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Gelegenheit hatten, sıch miıt ıhrer Umgebung bekannt machen
Denn oft führte 190028 S1C VO Kerker den ausern der Vor
nehmen dıe S1C miıt iıhren Frauen sehen wunschten da S1C noch
NIC Portugilesen gesehen hatten Hıer wurden S1C ML großer Höf-
iıchkeıit behandelt un INa  w irug S1C eingehend ber iıhre Heimat

Dasund deren Gebräuche un! schrieb alles sorgfaltig nıeder
olk aber den Portugiesen S1C könnten siıcher SC1IMN, S1C WUL-
den iıhre Schiffe und Habe zurückbekommen un!: damıt ach
Malakka zurückfahren können
Die Stadt Fuchow Warl außerst groß Von breıiten un! sechr starken
Mauer aus Hausteinen umgeben, mıiıt wohlgepflasterten Straßen un! Vomn zahl-
losen Kaufleuten bewohnt mıt wohlgefüllten Basaren, un! dıe vielen Kanäle
un Brücken der Stadt machten S1C zweıten Venedig Die Häuser

einstöckig, ber wohlgebaut 51 Fuchow hatte sechs Kerker miıt
3000 Gefangenen un! diıe Portugiesen: auf S1C verteilt (saleote

Pereira WarTr mıiıt SC1INCH Gefährten Dike r k der Stadt. Es Wäar C1nNn

großer Gebäudekomplex, VO  e} hohen, starken Mauern umgeben. Dreı 'Tore führ-
ten die erste Abteilung, dıe Lao thıes mıt ihren Schreibern un! den Wäach-
tern wohnten Darauf betrat INa  — sechr großen gepiasterten Hof miıt dem
Kerker der gewöOhnlichen Gefangenen auf einNner Seite, dem ZWC1 sehr feste
Jore führten; War 1NC kleine Stadt für sıch mıt Straßen und Plätzen,
INd)  — alles Notige kaufen konnte un 7100— 800 Personen wohnten, die sıch
freiı bewegen konnten urch drei weıftere, sehr niedrige Eusenturen 10C hınter
der anderen gelangte 1112}  —; weıteren gepüasterten Hof mıiıt Veranden
auf allen Seiten Von dıesen Veranden ührten acht Eisentüren ebenso viele
Kerker der Verurteilten er derselben bestand Aaus ZWCC1 Galerien mıiıt
Gang 1 der Mitte, den lange Holzblöcke ausfüllten. Hier mußlten sıch die Ge-
fangenen des Nachts niıederlegen, dıe Füße Blöcke eingeschlossen, während
A durchlaufende doppelte Eisenkette dıe Brust festhielt, daß S1C sıch nıcht
SCH konnten, und TSt Morgen befreite mMa  $ S1C jeweıls' Aaus dieser qual-
vollen Lage Das War auch das Los der Portugiesen, bıs dıe Untersuchungs-
richter S1C befreiten Des Nachts ber Wächter Un un!' draußen
Hof un!: darum herum miıt Laternen un! Glockeen, und dıe Innern zahlten
miıt lauter Stimme die Gefangenen, daß der Lao thıe auf SC1INCIHN Lager
horen konnte, während die W äachter draußen antworteien, und untimal der
Nacht losten sıch Wachter ab Ahnlich WI1C dıese auch dıe anderen Ker-
ker, daß 1Ne Flucht Z2USs ıhnen ausgeschlossen WAäT. Die ZU ode verurteilten
ber (die Hinrıchtungen fanden 11UT einmal jahrlıch statt), und Kerker der
Portugiesen deren über hundert irugen den Kang, Ce1in schweres
Doppelbrett dem der Hals eingeklemmt WAar und das bis auf dıe Kniıe reicht  d  e
und das ıhnen unmögliıch machte, dıe Kısen gefesselten Hande ZU Munde
D führen, 1N€e beständige Folter.
Räuber, Morder un: Ehebrecher erhielten keinen Pardon. Wurden Rauber g'-
faßt, dann erhielten S1C zuerst 116 TIracht Stockschläge und wurden dann
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den Kerker gebracht, die meısten bald Hunger und Kaälte starben, WECHNN

nıcht Auswartige ıhnen Nahrung brachten 9 Die 5 dıe BC-
wohnlichste Straie, außerst FTAaUSahl. Der Delinquent mußte sıch mıt
auf den Rücken gebundenen Händen das Gresicht ZUX rde nıederlegen un! weı
Henker, je einer auf jeder Seıte, schlugen mıt beiden Handen un aller Kralfit
mıt einem schweren Bambusprügel auf die Kniıekehlen des Gefangenen. Schon
€e€1m ersten Schlag tlo4ß Blut, nach welı konnte das Opfer nıcht mehr auf den
Beinen stehen, nach zehn lag bereıts in eiıner ache VOonNn Blut, nach der

dıe Kniekehlen vollıg zerschlagen, nach der WäarTr große Pilege
notıig, das Leben reiten, hundert bedeuteten den siıcheren 'Tod d
Be1i ihren Gangen durch Fuchow sahen die Portugiesen auch die VO  - Goldlack
strotzenden prunkvollen Pagoden der Heiıden, auf deren Altar die Statue
eınes göttlıchen Ehren erhobenen Lao-thie thronte, VOTr der die Besucher
ihre Verbeugungen machten, mıiıt einem möglichst häfßlichen Teutel ZUTF Rechten,
der in gleicher Weise verehrt wurde. Andere Tempel Amitäbha geweıht
und enthielten auf dem Altar un! rings den  Wänden die kahlgeschorenen
Statuen heilıger Manner un!:' Frauen, dıe einst auf Erden keusch lebten un!
sich des Genusses VOnNn Fleisch un: Fısch enthielten. Diıie Seelen waren nach der
Ansıcht der Chinesen unsterblich und wanderten nach dem Tod in einen anderen
Leıb, 1ın den eiınes Heilıgen der Teufels, WeNnNn S1e gut, 1ın den eınes Büffels.
einer Kuh, eiınes Hundes der anderen JT1ıeres, WEnnn sıe schlecht lebten. Statt
Gott verehrten S1E den Himmel, einıge auch dıe Sonne der den ond D  ° ber
S1e lachten selber uber iıhren Aberglauben. Die Mitgefangenen fanden dagegen
die Gebete der Portugiesen gut un! auf das Drangen vieler mußten s1e, gut
S1C konnten, schreiben, wWwWas S1C VOo' Himmel wußten. Wenn ına einmal Ver-
kehr mıt Portugal hatte, meınten dıe Gefangenen, wurde sich das I and
m ı eichter uhe bekehren. Eın Hindernıs War War dıe weit VCI-

breitete Sodomuie, ber 1mM übrıgen schien Galeote Pereira das and für das
Evangelıum reıt: mıt einem gul  n Dolmetscher, meınte 1: könne IMNa ın
kurzer eıt viel Frucht unter den Chinesen wirken S
ahrend der Monate, welche dıe Portugiesen 1ın Fuchow we1ıl-
ten, War zweimal die Hoffnung auf Beireiung unter iıhren
Mitgefangenen groß. Eınes Jages verbreitete sıch die Kunde, der
Koniıg habe sich entschlossen, noch Lebzeıten seinen Sohn als
hronerben einzusetzen, eın Anlaßs, be1 dem alle Gefangenen, auch
dıe bereıts STod verurteilten, dıe Freiheit erlangen pflegten
ber die Nachricht erwıes sıch als falsch Aufregender War ein
anderes Ereignis, VONn dem Nanl die Befreiung erwartete. Die
kriegerischen T'a hatten 1mM Jahre 550 nach einer 80 jahrı-
SCNMN W affenruhe die große Mauer durchbrochen, die und mehr
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Lagereisen weıt dıe Nordgrenze Chinas schuützte ” hatten bereıts
eiNe der Hauptstadte S un anderthalb Monate
lang auf ihren Pfierden ı1115 Innere vorgedrungen, daß 65 schien.
SiCc wurden Sanz China erobern. ber auch diese Hoffnung CI WICS

sıch als trügerisch urch iıhre 1ist un ihre erdrückende Übermacht
gelang esS den Chinesen den Feind wiıeder vertreiben
ahrend die Portugiesen Fuchow weilten, SIC auch Der
das übrige China Erkundigungen C1in Dem König unterstanden

Prowvinzen 61 jede groß WIC C1inMN mächtiges Königreich
Kuropa jede mıiıt Grouverneur oder Vizekönig, mıiıt vielen schr
umfangreichen un: volkreichen Städten ersten Rangs un zahllosen
Stadten zweıten Rangs, Marktflecken und Dortern. Einen Begriff
VO:  $ der Ausdehnung des Landes erhielten die Portugıiesen,
wenn ma ihnen sagte, VO  x Kanton bıs Pekıng SC1 6csS C1NC Reise
VO  $ Monaten: VO  w den Meeresprovinzen betrage der Hın- und
Kückweg 6, eiligen Fallen Monate ®

Nankıng, früher die Könige Hof halten pflegten,
jießen dıe Portugiesen sıch erzahlen, befand S1' großen

(sebaäude EiINe goldene Tafel muıt dem Namen des Herrschers, die
1Ur hohen Festen enthullt wurde, und der dıie Großen der Stadt
ıeden Tag ihre Verehrung ErTZCEISCN mußten. Peking aber, die
Residenz des jetzıgen Königs, se1 groß, daß INa  > Pferd eiINEN

Tag brauche, VOl Stadttor, die Vorstädte nıcht m1t-
gerechnet, ZU andern reiıten: dıie Vorstädte aber 1€  ]
größer als die Stadt selber, VO  — Aschreichen Graäaben umgeben.nd

den ausern der Kaufleute alle Waren un Reichtuüumer
der Welt finden ®© Andere ber wußten berichten, die Stadt
habe 13 Tagereisen 1 Umfangund] brauche Tage, S1e

durchqueren. S1ie sec1 VO Fluß und reiıfachen Ring-
Mmauer umgeben und das Viertel, der König wohne, bılde C1NC

Stadt fuüur s1  ch, miıtGarten, Lusthäusern un Palästen Vomn wunder-
barer Pracht Sıieben bıs acht mächtige Tore führten 1ıNS Innere, V OIl

Von der Großen Mauer spricht der Anonymus (Ayres 117); Gru 7, 79—973
(100 legoas) und Pe 170 (500 legoas). Ihre Länge beträgt 2500 Kılo-
metfer (Font: Ricciane 16)
60 GCruz23:; Ayres 117 Über den Tatareneinfall 550 Schurhammer.,

Mendes Pınto un Tschepe 226
ö1 Es 13 hne Galeote 6 ’ Cruz 26—28), mıt den Hofprovinzen
(Ayres 117; Pereira 167v)
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Rıesen bewacht, un! 1er lebe der König, von seinen Eunud1en
geben, ohne Je 1€5 Stadtviertel verlassen ®

Das Urteil des Könı1gs. Das olk 1n Fuchow hatte den Portugié
sen gesagt, VO  —_ den TEL Mandarınen, dem 1u-t1i-sse, dem Haı-tao
un dem Tu-t’ang, werde keıiner mıt dem Leben davonkommen ;:
alle wuürden ihren Kopf verlieren Sie hatten echt nde 1550
oder Antang 1551 ® wurde das Urteil des Königs verkündet. Es
War ein Janges Schriftstück der Hauptinhalt War folgender 6  *

„Pıngpu ! 1im Auftrag des Königs. Da Chaıipuu Huchim 6! der Tu-t’ang, hne
meınen Befehl un!: hne mich wiıissen lassen, sovj;ele Leute nach deren
Gefangennahme toten ließ, wollte ıch hıerın mıiıt Gerechtigkeit verfahren. Darum
schickte iıch meınen K’in-tch’ai Quimsituam miıt seinen Lao-thies, damıt S1C die
Wahrheıt uüber diıe Portugıjesen un auch uüber den Haı-tao un! den 'Tu-t1_sse
feststellten, die mich intormiert hatten, die Portugiesen seıj1en Raäuber, dıe an

alle Küsten meınes Landes kaämen, stehlen un! morden. Und nachdem
s1ie dıe Wahrheıt festgestellt hatten, S1€, was ıch iıhnen auftrug. jeß
ıhre Akten durch meınen Pingpu un! die großen Lao-thıes meines Hotes studieren N
und nach gründlıcher Durchsicht berichteten S$1e mMIr daruüber. Auch dem Hsınpu
und Tu-chah-yuen un Athaylıssı Chuquim Lrug iıch auf, dıe Akten gut ZU

prüfen, da siıch ıne wıichtige Angelegenheıt handle, iın der ıch m1t

Gerechtigkeıit entscheiden wolle.
Nachdem alle sıe durchgesechen hatten, stellté sıch klar heraus, daß die Portu-
giesen seıt vielen Jahren ZU Meer VOL Chüanchow kamen, un Handel zu

treiben; das hatten S16 nıcht auf diese Weise tun sollen, sondern meınen
Orten, wıe ımmer Brauch War 1n allen meınen Häfen. Von diesen _Leute HA  A

yre E
65 Galeote {
6 Galeote

Die GChronologıe ist folgende:l V1549, spätestens Anfané März, denn im Maäarz
endete der Nordostmonsun, fuhr Diogo Pereıra mit seinen Gefährten nach
Malakka ab; da die Fahrt einen Monat dauerte. nde Marz oder April wurden
dıe Dschunken genommen. Nach T's chepe D überraschte Chu Huan 1mM

Monat 1549 [der nat gıng 1549 Vo März ZU) April] die
Piraten be1 der Insel Djiu-schan u versenkte einıge Schiffe, aber iıhr Anführer
Hü-orl entkam Sollte damit die Eroberung der ? Dschunken gemeınt sein?).
April ın Fuchow 1550 Einfall der Tataren. Ende 1550 der Anfang 1551 P A

D Monaten Gefangenschaft 1n Fuchow, abUrteil. 1551 Mıtte Januar, nach
Mitte Februar, nach Tagereısen, in Kanchowfu nde Marz der Anfang
Apriıl ın Samshu1 Mitte Mai in Kweilin / einmonatıger Fahrt von
Samshui;, 120 Tagereisen Vo  _ Fuchow.

CGruz sagt, C} gebe 11UT den Hauptinhä.lt des Schriftstücks 139—45) Die
Eıgennamen geben WITr in Cruz’s portugiesischer Recht-darın vorkommenden

schreibung; WIT mussen chines1schen Spgzialigten überlassen, deren Eigentümerfestzustellen.
ö58 Kriegsministerium.

Hier WIT'! se1n Titel CcEeben; seın eigentlicher Name war Cfiu Huan.
Justizministerium. ru hat Ahimpu

71 Bei TU Z Atu Chae(
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von denen ıch bısher nıchts wußte, weiß ich eEtz daß die Bewohner Von
Chüanchow ufs Meer iıhren Schifften fuhren, Handel treiben: daß S16

1Iso Kaufleute S1IN! un keine Räuber, WIC INa  } 1098858 falschlich schrieb
gebe den Kaufleuten keine Schuld daß S1C Kaufleuten halfen Aber große
Schuld haben Lao thies Chüanchow Denn csobald CIM Schiff INC1INCIH

Haten kam, mußten S1C Erfahrung bringen, ob Kaufleute un! ob SIC

oll bezahlen wollten, und WCIIN Jja, mußten S1IC INr sofort schreiben Hatten
SIC das z  nN, dann nıcht sovıel bel geschehen Oder WEeCNnNn S1C SIC fest-
nahmen hatten SIC mich W15S5SCH lassen IMNUSSCH, un!: ich hatte SIC sofort
Freıiheit seftfzen lassen Es 1st WarTr Brauch IMEC10NDCIHN Häfen, tüur die Entrichtung
der Abgaben die Schiffe INCSSCHI ber bei dıesen, da S1C Von terne kamen,
genugte CS, S1C ıhren Handel abschließen un d ıhre Lander zurückkehren A

lassen
Ferner Strandwächter wußten, daß diıese Leute Kaufleute zo 8 ber
S1C sagtien INır nıcht sondern hıelten VOF INr geheım und Ursache,;
daß soviıel Leute gefangen E und getotet wurden Und die welche

Leben blieben, da S1C die Sprache nıcht kannten, schauten ZU Himmel auf
un baten ihrem Herzen den Hımmel Gerechtigkeit, da S1C keinen hoch-
sten ott kennen als den Himmel.
Ferner weiıiß ıch, Was diese Sache angeht, daß der Haı-tao un! der Tu-t1-Sse
sovıel Übel aten NUr aus Gier nach der vielen Habe, die S1C den Portugiesen
nahmen, hne sıch darum kummern ob die welche SIC gefangen nahmen
und denen S1C iıhre abe nahmen, gut der schlecht Auch die Lao thıes

der Kuste wußten, daß diese Leute Kaufleutea un! sagten 1908808 nıcht
Und alle, als schlechte Menschen, dıe Ursache großen Übels
Ferner weiß ich VO:  } INC1INCINN K’in-tch d 1, daß der Haı L[A0 un! der J1u-t1-sse
Briefe erhielten, A4Uus denen S1IC ersahen, dafßß die Portugiesen Kaufleute un
keine Räuber Und obwohl S1C das wußten, gaben S1C sıch nıcht damıt
zufrieden, S1C gefangenzunehmen, sondern schrieben I1111 vıele Lügen Und S  .

gaben sıch nıcht damıt zufrieden, Eırwachsene toten, sondern toteten auch
Kınder, indem S1C den die Füße, den anderen die Haände und schließlich
allen die Köpfe abschlugen, waäahrend S1C I1r schriıeben, SIC hatten Könige
Malakkas gefangen un!' getotet Als ıch erfuhr, daß dıes wahr SCI, empfand ıch
Schmerz MEC1NCM Herzen Und da 1908828  — bis jJetz hne mMCn Geheiß solche
Grausamkeıten beging, verbiete ich solche für dıe Zukunfit
Ferner dıe Portugiesen leisteten IDNC1INCT Flotte S -{ WaIic

besser BECWESCH, S1C hatten sıch gefangennehmen lassen, als daß SIC IN1I-r Leute
oteten Ferner kommen S16 seıt langem ZU Meer INC10NCs Landes Handel

treiben nach Art der Räuber un!: nıcht wIe Kaufleute Da S1eC Aus der Fremde
kamen, hatten S1C den 10d und dıe Beschlagnahme ıhrer Habe verdient
wenn S1C Landeseingeborene yEWESCH WAarTrcCNh; ber auch als Fremde sınd SIC
nıcht hne Schuld
Der 'Tu--t’ang, auf dessen Befehl hın die Leute getotet wurden, pllegte ZUuU gen.
dafür hatte ich ıhn befördern: ber die Herzen derer, denen die Köpfe
abhauen lielß, ihre Seele und ıhr Blut, rıefen Gerechtigkeit ZU Him-
mel Da ıch sah dafß INa  $ große Übel tat konnte ich VOT Iranen die Tr1ıLten
nıcht nde lesen un! IMC1N Herz empfand tiefen Schmerz begreife nıcht
W1C Lao-thies, nachdem S1IC U  - einmal dıese Leute gefangennahmen,
SiC nıcht freiließen, damıt iıch nıcht VOon solchen Grausamkeiten horen mußte

Oruz hat POUL00S (141
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Angesichts alles dessen entscheide ıch

mache Senfuu ZU Großmandarin 7i denn tat seine Amtspdflicht un!: sagte
mM1r dıe W ahrheıt. Auch Quinchio mache ıch ZU) Großmandarın, denn schrieb
mMIr die Wahrheıiıt er dıe Strandwächter, daß S1€E heimlich draußen auf dem
Meer mıt den Portugiesen Handel trieben. Die dıie schlecht sind, die mache ich
nıedrıger als jene, dıe Reis saen.
Ferner: Pachou trıeb Handel mıt den Portugiesen un! Bestechungsgelder
iefß auch dıe Kaufleute des Landes gehen, miıt den Portugiesen Handel

treiben; un!: dennoch schrieb mIr, diese Portugiesen selen Rauber und
kamen DUr meınem Lande, stehlen. Und dasselbe sagte meınen
Mandarınen. die sotfort antworteten, lüge, da sS1e das Gegenteıl schon wußten.
1Dann gab das Urteıul dıe Namen vOo  S weıteren NEUN Mandarınen UN: fuhr
or Euch alle degradıere ich „Rothelmen” (Grenzsoldaten) 7 obwohl ıhr
ıne tiefere Degradierung verdient hattet Dann folgte 1NE lange Reıihe VDO:  S

Namen UO  S Beamten, dıe sıch beı der Tötung der Chinesenbemannung der
Wwer Dschunken mitschuldıg gemacht hatten, un darum ZUT selben Strafe DETt-

urteilt wurden, worauf das Dokumenit fortfuhr:) Lupuu hatte eın gutes Herz.
denn als der Tu-tang diese Leute toten lassen wollte. sa C man musse CS

TSst mich wıissen lassen; darum soll &. Mandarın bleıben. Sanchı mache ich
meınem An-ch’a-shih der Kwangsı. Den Antexeo beifehle iıch abzusetzen.
Assao, da C mıt den Portugiesen reden kann, soll hre und Gehalt haben
un nach seiner Heimatproviınz Chekıang ebracht werden. Chinque, das
Haupt der Kaufleute, die mıt den Portugiesen Handel treiben gıngen, der S1e
betrog, indem viele Habe Aans and brachte, muß s1€ herausgeben und wird
mıt seıinen vier (‚etiahrten f den Grenzsoldaten verurteilt, wohnn meımne
Mandarine für gut finden; die Habe ber sol}l- für dıe Nahrung und den Unter-
halt der Portugiesen verwandt werden. Den übrıgen Schuldigen, die 1n diesem
Prozeß gefangeng wurden., sollen meıne Mandarıne dıe gebührende
Strafe erteilen. Dem Chah-yuan befehle ich, mir den Zu-tang hierher rin-
SCH, damıt die Großen me1ı1nes Hofes seine prüfen un: ich demeuf—sprechend über ıhn das Urteil spreche.
Die Strandwächter, die noch gefangen sınd, sollen noch } einmal befragt un:
dann sofort abgefertigt werden. Cuichum ol INa  - sofort seiıne Mandarınen-
würde nehmen, hne iıhn weıter verhoren. Chibee, das Haupt der Sechsund-
ZWanZzI1g, und seıne Leute lasse man alle frei, da ich finde, daß S1e schr wenıg
Schuld haben. Von denen, die Geld schulden, ziehe InNd: dasselbe sofort en
Famichim un! Toumicher sollen sterben, WEeENN meıne Mandarine das tür gut
finden; wenn . nıcht, sollen s1e nach ıhrem Gutbefinden entscheiden.
Afonso de aıv a un: Pero de CGCea un:! Antoni1o0 und Francisco 7i weiıl S1E
für mitschuldig befunden wurden beim 'Tod VO  3 Leuten meıner Flotte, sollen
mıt dem U - *ı S un: dem ın den Kerker gebx}'adü werden
un dort nach dem Brauche meınes Landes lapgsam sterben 7

73 Der ext bei (iruz hat STEILS Louthéas für Mandarıne:; WaTien Mandarıne 1n
amtlıcher Stellung als Zivil- der Miliıtaärbeamte (D al gad 518; Fontı Rıc-
CLANE 55)

Vgl Cruz 30
%5 Antonio un! Francisco Sklaven der Diener der Portugiesen.
76 Nur einmal 1m Jahre wurden Todesurteile gefallt un: ausgeführt. Die —-

deren Gefangenen ließ Hunger, Kaälte, Entbehrungen oder den Fol-
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Die übrıgen noch eben befindlichen Portugıiaesen mıt all iıhren
Dienern, 51 ve%ß  n, sollen nach mME1INCT Stadt Kwangsı gebracht und

dort gut behandelt werden, denn mennn Herz ist S1C gut, daß iıch umm

ıhretwillen auf solche Weise die Leute IMeE1INCS Landes strafe. Und ich behandle
IC S weıl Gewohnheit ıst, allen Gerechtigkeit zute1l werden ZUu

lassen.
Die Mandarıne der Flotte, da ich inde, d S1C nı Schuld haben, Jasse mMan

frei. Das tue ich allen gegenüber, damıt Mandarıne sehen, dafß iıch alles,
ich LUC, 2.U5 gutem ıfer tue. Und all das befehle ıch ı Kürze auszuführen.“

}Has War der Inhalt des Urteils des Königs *
Der Tu an War der Vollstreckung des Urteils zuvorgekom-

MCN: hatte sich erhängt, indem sagte, SANZ SC1 geboren
worden und ganz wolle auch sterben ?8. Nach Kamiıro befahl der

König, den Tu-ti-sse und Haı- tAaO köpfen. Nach iıhm WAar der
Grund, dıe Portugiesen nach Kwangsı geschickt wurden,

er, dafß S1IC ıhre Verluste übertrieben hatten un der Koönig sS$1e

nıcht ohne vollen chadenersatz nach Malakka zurückschicken
wollte Die ZU YTod Verurteilten wurden sofort ZUKerker der

Verurteilten gebracht. Atonso de Paıva 1eßß Landsleute
_ WISSCNH, eım kintrıtt habe ma  $ ıhm Stockschläge gegeben,
dafß S1C|  h sehr elend fühle;aber ott gebe. ıhm dıe Kraft, SC1I11

Schicksal ertragen ”.
0Jon Fauchorzu nach Kwangsı. Die Reise der Portugiesen un iıhrer

Diener VO Fuchow nach der Hauptstadt: der Provinz Kwangsi
ahm 120 Tage ı AÄnspruch *. Man behandelteSIC gul; auf dem
Weg fanden S1C StEeTLSs alles ı Überfluß, denn die Mandarinen der
Orte, durch die S1IC kamen, hatten Befehl, die Reisenden mıt allem

geCn der Stockschläge inzwischen den Kerkern sterben. Galeote sah I5

Fuchow uber CIn Gefangni1s umkommen, das 300— 400 Insassen
zahlte (74 ( nach Cru Z starben 2000 jährlich 1ın den Kerkern VO  =) Kanton
114)

Danach sınd die Angaben beı XE seinem sonst trefflichen Buch T’he
Christian Gentury ın Japan (Berkeley 2553 berichtigen, wonach hu

Huan hne gerichtliche Untersuchung verurteilt wurde. Xaver, derschon 1551
durch die Briefe des Lopes un Lancarote Pereira berden Prozeß und das
Urteil informiert WAar, schrieb darum nach SCiINET Rückkehr Aus Sanzıan Januar

1552 nach Europa: S3  ( China terra de muıta justica, segumdo quc«c Sprevecm
Ö: purtugueses, que nela estao; he de Mays justica que nenhuma de toda

&i  &i cristaandade“ 277)
1U 144; a m Nach den Ming Annalen nahm Gaitft (ChAn 84)

Als die Portugiesen Februar 1551 durch Kıangsı kamen, WäaTr fast C1in Jahr
verflossen seit SC1IHECIM Fod Galeote 34)A Ramiro.
80 Cruz 146

Ayres 114
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Nötigen VErSOTSCN. Quer durch dıe Proviınz Fukien fuhrte
die wohlgepilasterte Straße westwarts durch gebirgıiges Land,

Gegensatz den flachen Küstengegenden el Vieh, zumal
ühe sehen WarDie Reisenden wurden 1ı Rohrsesseln auf
den Schultern VOoON annern getr  n un die Trager SINSCH
stetem Laufschriutt. Nach ZWAanNZ1S JTagen WAar cdıe Gebirgskette
erreicht, dıe dıe Girenze zwıschen den Provinzen Fukien un:
Kıangsı bildete “
Jenseıts der Paßhöhe kam dıie Reisegesellschait Aı} Fuß der Berge

Stadt, SIC kleine Fahrzeuge bestiegen, enn der Flufß
WAar MEF oben noch sehr CNS un seicht Von jer fuhren die Portu-
S1IESCH miıt ihren Begleitern ach  s JTage Jang ußabwärts dem Suden
Z überall WI1IC Wwundertiere angestaunt S: und als S1C irugen, ob_ 1
dıeser Gegend cdıe Straßen auch alle gepflastert bejahte ma

dıes und fügte bel, bis ZU König brauche INAaln auf iıhnen
Monate °. Die Fahrt fuüuhrte vielen Stadten, Markttfliecken und

Dörftfern vorbei un! WeCNnNn die Reisenden and SINSCH, cdıe
notigen Einkäufe machen, tanden SIC uberall alles ı Überfluß,
VOTFr allem aber C111C große Menge des feinsten Porzellans, enn die
Provinz Kıan gySs1ı War die Heimat dieser kostbaren Ware. Kıangsı
War auch dıe Heimatproviınz des Tu-t’anS, der sıch erhängt hatte,
aber obwohl bereits fast C1IMN Jahr seıit seinemtragischen ndeNI
Hossen WAar, hatte ıINa  (} 1eT och nıchts davon gehört ”.
Nach achttägiger Fahrt War diegroße Doppelstadt

Kan-Flufß erreicht, der durch mehrere. Seitenflüsse verstärkt.
JGT.bereıts C1INCIHN Meere glich. Lange fuhr INan den tadtmauern
entlang, biıs Mıttag C1NEC große, Von Eisenkette INn-

mengehaltene Schiffsbrücke VO  » 11 Barken den Weg versperrtfe.
Hier mußten die Reisenden bis ZUNM Abend warten, ZwWeEeI Man-
darıne kamen, auf jeder Seite des Flusses, un für die
ober- und unterhalb der Brücke wartenden Schiffe, 600
der Zahl, dıe urchfahrt eröffneten, wobei S1C, Von jedem Fahr-
zeug den Durchgangszoll erhoben. Nachdem die Passage fre  1-
gegeben WAaTr, fuhren die Portugiesen, der tadtmauer ent-

Ebda un Cruz 146
Galeote
TUZz 146 161 {  44
Galeote 84—5855
Ayres 114
Galeote

88 Cruz 41 Die Schiffsbrücke erwaäahnt auch Galeote (84-—85) un! Riccı B B E(Fonti ieccLane 343)
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lang, eıiınen Nebenfluß aufwarts bıs einer zweiıten, kleineren
Schiffsbrücke, S1€e Tre1l YTage lıegen blieben. Kanchowfu WAar die
Residenz eınes Tu-t’ang (Vizekönigs) und 1im Flufß lagen die
Prunkboote, in denen ZU Königshof tahren pflegte. Die
Reisenden besuchten S1e und staunten ber deren Sauberkeıt un:'
Reichtum, dıe VO Goldlack funkelnden Prunkbetten, dıe Küche,
dıe Tische und Sessel und dıe übrige Ausstattung. Auch diıe große
ahl der großen un! kleinen Fahrzeuge auf den beiden Flüssen,

denen die Stadt lag, die 53000, erregte ihre Verwunderung 8!
Von Kanchowiu 81INZ dıe Fahrt fußaufwaärts hıs Nanan, Al

Fuflße des Gebirges gelegen, diıe Reisenden Pferde erhielten »
die s1e in einem Tagesritt ber den vielbegangenen Meılıng

ZUT gleichnamıgen Stadt in der Provınz
brachten. Hıer begann dıe Flußfahrt VO  —9 den Pekıang ab-
warts Z Suden bıs dessen FKinmündung in den Sikiang, nach
Samshui, westlich VO  w der großen Stad  4 Kanton Begınn des
Deltas gelegen *. Es WAar Ende Marz oder Anfang Aprıl, als die
Reisenden daselbst ankamen, und der Flufß WAar VO  ; zahllosen
Barken bedeckt, deren Insassen den ZUr Zeıt der Flut zurückgelas-

Laıch sammelten Uun! die junge Brut ın zahlreıichen, 1Ns
Wasser gelassenen, Behältern dUuS feinem Drahtgeflecht heranzogen
un VO  $ da in große mıt Olpapier ausgeschlagene Körbe Juden, in
denen S1€, STELTS mıt rıschem Wasser versehen, Außaufwärts 1nN5s
Innere gebracht wurden, dafß INn  > auch in den fernsten Orten
taglıch frische Seefhische kaufen konnte 9i
Hıer anderten die Reisenden den Kurs. No einen vollen Mohat
sollte c5 dauern, bıs S1C Zzu ihrem Bestimmungsort gelangten. rst

] RAZZ85 Über dıe Prunkschiffe auch BA DE
90 AYTES 114
J1 Über den Meiliıng Pafiß Font:ı icclaneE 941—49 298 Über ıhn oing der
gesamfte Verkehr zwischen den Provınzen Kwangtung-Kwangsi und dem übrıgen
China 1595 traf Rıccı hıer 2000 Reisende mıt ebenso vielen Saumtıeren

5342, I:
U2 Vgl hierzu die Keise des Ruggiıer1 SL, der 1585 den umgekehrten Werg
machte: Am November fuhr 1m oot von Kanton nach Samshui, dann den
Pekıang aufwärts, hne anzulegen bis Meılıng, WO am Dezember ankam
und ZzZwel Tage blieb ÄAm Dezember reıiste in einer Sanfite, die Diener
Pferd, VO  $ da er den Meılıng Paß nach Nanan. Hıier blieb drei Lage und
fuhr dann Außabwärts 1ın Tagen bıs Kanchowfu (Fontı Rıccıane 228 3

„No. fim de Fevereıro, Marzo parte de Abril, quando ha grandes
cheas, VeC muıto peixe do INar desovar Nas saydas dos r10s neste empo0
aıuntam todos pescadores de longo do mMar SUas embarcacöes uV 1
dizer que ajuntayam duas mıl mals menos“. (Cru 1743 „Onde
ajuntao estes r10S quUC VE entrar INarT, ha todos, aonde aında nNna0 chega
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gıng c5 westwärts den breiten Siklang aufwarts his ZUI großen
Stadt Wuchow, dem Sıtz des J1u-tang (Vizekönigs); der dıe
beiden Proviınzen Kwangtung un: Kwangsı regierte D
Miıt Wuchow WÄäarTr dıe Proviınz Kwangsı erreicht. Von da 21n2
dıe Fahrt nach Nordwesten, einen Nebenflufß des Sıkıang, den
Kweikılang aufwarts, hohe, od Bergen ZUT Rechten und Linken.
Die Portugiesen frugen, Was für Leute hiınter jenen Bergen wohn-
ten „Räuber und Leute, deren Sprache WITr nıcht verstehen, und
dıe oft herabkommen un: großen Schaden anrıchten“ , WAar dıie
Antwort. Da INd jer in unsicherem Grenzland WAäT, sa Inan auf
Schriıtt und Irıtt Irotz der Unfruchtbarkeit des wılden Gebirgs-
landes langs der Flußufer viele Stadte, Marktflecken un
Dorter sehen. Sie hingen fur ihre Verprovıantierung großenteils
VO  H der Zufuhr ab, die auf dem Wasserweg VO  (} Kanton kam
Darum War der Flufß STEIS voll VO  — großen un!: kleinen Fahrzeugen
mıt Salz, ebendem und gesalzenem Fisch, Pfeffer und anderen
Waren. Sıe fuhren immer in Gruppen, CM beisammen., im Fall
eınes Überfalls durch die wiılden Bergstamme sich besser verteidi-
SCNH können. Jede L1 (eine Zehntelmeile) WAarTr ein Posten VON

Oan großen Wachtschiffen mıt bis 2700 Mann und ZWwel schnellen
kleineren Booten, die Jag und acht zwischen Je zwel Posten hın
und her fuhren, die Flußufter ZuUu bewachen un die Lastschiffe
sicher VO einem Posten ZU anderen geleiten. Von Wuchow an
aber, der Flufß und die Engpasse gefährlicher wurden.

die Frachtschiffe StiETLS von 40 —50 bewaffneten Wachtschiffen
begleıitet auf Kosten des Koöni1gs 9i Endlich, Ende Aprıl oder An-
fang Maı 1551, kam Kweilin®, die Hauptstadt der Proviınz
Kwangsi, in Sıicht Nach einer Reise VO  — 196 Tagen War der Ort
der Verbannung erreicht. die8S. In der Haubpitstadt VO  s Kwangsı. Bei iıhrer Ankunft wurden
Portugiesen miıt ihren Dienern den Mandarınen der Stadt über-
geben, die iıhnen iıhre Wohnung anwıesen un ihnen im Namen

agoa salgada, todo INCS de Marco Abril grandissıma Soma de barcas
aında quc dıgo quc Marco Abriıl d ste peixe, foi tempo QUC ho
NOoS V1mos ESCAT, IN1aAs depo1s soubemos qu«c ha SCMPTIC sta pescarıa ” a 1
83—

Galeote S6; (r UZz
5 Galeote 55—86: Cruz 54—55; Ayres 120

In unseren Jlexten wırd der Name Kweilin nıe genannt; die Stadt heißt stet
nach der Provinz: Quanci Galeote 85), Cansı Tuz 143—46) der Comcı
(Lopes). Zu Riccıs Zeıut, 1596, hatte Kweilin 100 000 Herdstätten (Font:
Rıccıane 235, A

Missions-  X Un Religionswissenschaft 1953, NrT.
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des Königs monatlich Tan” Reis PIOo Person geben ließen,
sovıel als C1IN Mannn auf dem Ruücken tragen konnte. Den übrıgenUnterhalt mußften SIC siıch selber verdienen Sie wurden gut be-
handelt un konnten sıch frei ı der Stadt bewegen
Kweiılın, die Hauptstadt, lag Aain Kweli-Fluß TUNCNH, fruchtbaren
Ebene un War VO: starken hohen Mauern umgeben, breıt, daß Galeote
Pereira einmal Mandarin i sSCINCM Tragsessel darauf einherkommen san
mıt SCINCN Begleitern Pferd JC ZWE1 nebeneinander, un ausgedehnt daß
die Portugiesen N1IC bis deren nde kamen Die Stadttore wurden nachts
geschlossen, weshalb dıe Kaufleute me1ıst draußen den Vorstädten wohnten.

ungehindert ıhrem (Greschaft nachgehen können Die Stadt hatte Überfluß
allem. Seefische AduSSCHNOMMCN; ber frische Fische dennoch den

Basaren überall haben Dazu SiNDSCH dıe erkäufer VO  w} Haus Haus und
boten iıhre Waren Kuh- und Schweinefleisch, frische Fiısche, Gemüse, Kssig
un OL Mehl un Reis, dafß 1INd)} Sar nıcht ı den Basar 25 gehen brauchte.
Über die Stadt zerstreut wohnten uber ausend te Kö ]

sehr großen Häusern, ıhren roten Fassaden un Portalen erkenntlich, VvVon
weıten Mauern umgeben, miıt Garten un: Teıichen. Sobald namlıch 1: dieser
Verwandten heiratet, gıbt ıhm der König Rang, den derselbe
SC1IMN Leben lang behält, un weiıst ıhm die notıgen Frauen und Diener mıt
eINem reichlich emessenen Jahresgehalt un Autfenthaltsort (außer

-Kweilin solche Verwandte noch E E anderen en Diesen Ort
durifiten S1C nıcht verlassen un auch nıemals CinNn Amt der 1Ne Kegierungs-

. gewalt ausüben: damıiıt War der Gefahr. Erhebung den regierenden
Herrscher vorgebeugt. Diese konıglichen Verwandten, erzwungenem Nıchts-
tun verurteıilt, meıst wohlgenährte Leute: viele derselben vertrieben sıch
dıe eıt miı1t Lautenspiel, außer iıhnen durften @weiılin NUur die ledigen
Frauen un Blınden dies Musıkinstrument spielen. Es gefällige, höfliche,
guterzogene Leute un Von nıemand wurden die Portugiesen ehrenvoll und
gastfreundlich aufgenommen WIE Von ıhnen. Sie holten die verbannten Fremd-
linge ZUum Essen und Trinken TrTe Häuser und wenn diese nıcht kommen
wollten der nıcht Hause N, holten S1IC deren Negersklaven und ließen

S1C  + € ihrem ısch teilnehmen.
Ferner WAarTr der Stadt CIn festungsähnlicher Palastı von roten
Quadratmauer umgeben, groß WI1e die N Stadtmauer von Goa, und.

jeder Seite C1MN kunstvolles turmüberragtes Prunkportal, un: C1M andarın
Haupttor vorüberging, stıeg VON SC1INCIM Pferd der Tragsessel, Uun!

den Hauptfesten desJahres kamen SIC, dessen Bewohner ihre Ehrfurcht be-
ZEUSCN, denn hier wohnte als Verbannter, hne JC SEINCN Palast verlassen
können, C1M effe des Königs‚ der Sohn SC1IHNECET Schwester. Die Mitte des Qua-
drats nahmen dieWohngebäude CIN, WIC die Türme mıiıt STUNCH glasierten
Ziegeln gedeckt un VonNn weıten Parkanlagen und Jagdgehegen umgeben, mıt
KEıchen, Kastanien, Zypressen, Kıefern, Zedern un anderen Bäumen, Gärten

n „Hum f0O d’arroz, qu«c de huma medida quant{o hum homem pode levar Aaas
costas“ Cruz 146) Gemeint ıst ein Tan, der portugiesischen Picol
(120 Pfund) entspricht (D I1 208—09).

Cruz 146
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und Teichen, (razellen, Hırschen., Wildschweinen und anderem Wild ZU  an Er-
goizung SC1INECS Besitzers
Kwangsı War 1Ne (GGrenzproviınz un darum der Hauptstadt aNlerlei
fremde Nationen und Rassen vertreten Schon Fukien hatten dıe Portugiesen
CINISC getrofien, die ein SchweineHeisch Ben (die ı1eb-
lingsspeise der Chinesen) ber SONStT ußer dem Namen Mohammeds un
CINISCH Sprüchen AUS dem Koran VO iıhrem Glauben nıchts wußten 100 Die
Kweilin hatten 1N€e Moschee un! 200 der ahl und die Portu-
BICSCH erfuhren VONn ihnen. ihre Vorfahren ubers Meer Schiffen als
Kauftleute Haften der Gegend Pekıngs gekommen, S1IC

kleinen Mandarın bekehrten und schließlich dem SaNnzCch ()rt den Genuß des
Schweinetleisches verboten Darauthin habe der König iıhre Häupter oten lassen
un! dıe übrıgen, er 60 Personen, als Autftrührer verschiedene Städte des
Reiches verbannt Sie sagten ferner., S1C stammten Aaus Samarkand un ıhrem
Lande SC1 CII} sehr großer Ssee mı1t Persien un der Tatareı auf der NCH, Chına
und der Mongoleı auf der anderen Seite, un: SIC her hellbraun als
weıiß und die Gujarathı, Diener der Portugiesen sagten, S1C verstanden ihre
Sprache nıcht ber S1C enthalte viele persische Worte 101

Im Gegensatz ihnen dıe Tataren deren viele Kweılin gab
VoNn weißer Hautfarbe, treffliche Reiter un Bogenschützen, un: ihre Heimat lag
jenseıts der Großen Mauer nordlich VO  $ Pekıng. Wie S1IC auch dıe
Mo der Stadt VO  w weißer Farbe un Heıden, un S1C sagten, ihr and
PrENZE auf der Seite dıe TYTatareı, auf der anderen Persien. Die
Mohammedaner ber teilten den Portugiesen mıiıt, diese beiden Völkerschaften
brächten den hochgeschaätzten blauen Farbstoff ach China Für (Galeote Pereıra
War dies offenbar der Indigo, der VO  —$ Cambaya nach Ormuz S11NS, un daraus
schlofß CI dıe J atareı könne nıcht Deutschland grenzZEeN, WIC INa

manchmal behaupte 102

Auch CIN1SC E E deren and Kwangsi grenzte,und B i trafen
die Verbannten ı Kwelılın, Männer un! Frauen. Darunter wWwWar ine Biırmanıin.
die rst jüngst nach Kwangsı gekommen War und dieselbe Haartrachtwıe die
Frauen i Pegu Lrug, un 1i1nNne€e Sklavin 103 der Portugiesen, die 1 Pegu gEeEWESCH
WAar, konnte sıch mıiıt iıhr verstandıgen. Die Frau sagte ihr., bis ıhrer Heimat

11UTr Tagereisen, erst dreı durch hohe menschenlose Gebirge, darın
ZWEE1 weıtere Tagemärsche durch bewohntes and bis dem der Birmanen.

daß die Portugiesen leicht auf diesem Wege iıhre Heimat zurückkehren
könnten 104

A 1€eS und vieles andere konnte Manuel de Chaves
Maver 15592 erzahlen, als ıhn auf Sanzıan {rai, ber die Sitten
und Gehräuche der Chinesen, ihre FTacCht $  hre Nahrung !® ihre

K 45—458Gatleote 8S9—091 :
100 Galeote
101 Galeote &/ Cruz 54—356
10' Galeote 89
%: Hua negra” (Galeote 89)

104 Sie wWar gefangen gen worden 119)
105 Ayres 120; TUZz 134 82—84
106 Galeote O8: Pereıra 170; Cruz D7
zve



116 churhammer Gehemnnis der WwWweIl Dschunken

Eßweise hre Vielweiberei un den Brautkauftf 108 ihre Feste A
109 110Neumond Neujahr und Geburtstag die Armenpllege die

111Mandarıne, iıhre Examina Grade Aufzüge ber den prunk-
vollen Palast des Vizekönigs Fuchow ** die Kormoranfischerei

Kweılın 113
9 un WIC die Mandarıne ach CIN1ISCI eıt ohne Wiıs-

SC  $ des Kön1gs dıe Portugiesen dort renntien und ZWCCI und €

oder TE1 un TrTEe1 auf dıe verschıedenen Städte der Proviınz VCI-

teilten, Portugiesen mit J2 Dienern ohl Aaus Furcht
S1C mochten WECNNn S1C zusammenblieben, machtig werden nd

114 Wenn also Xaver SC1NECIHN PlanSchwierigkeiten bereiten
China Missionsversuch festhielt ann WAarTr da
nıcht weıl China nıcht kannte Er wWar ber and und Leute
Sıtten und Gebräuche, den König un SCINCNHN harakter un des-
SE  $ Gerechtigkeitssinn und ute und dıe Aussichten für die Ver-
kündigung des KEvangelıums und die Befreiung der gefangenen
Freunde aufs beste intormiert.
ber die ferneren Schıicksale der UÜberlebenden der ZWCC1

Dschunken können WII unNns urz fassen. (raspar da Cruz, der 1556
Kanton WAar, schreibt 1569, dıe Verbannten allmählich auf

die Schiffe der Portugiesen gekommen mı1t Hılfe VON Chinesen die
S1C heimlich mıtnahmen der hohen Belohnungen, dıe S1IC

11  Xdafür VO  - den portuglesiıschen Kaufleuten Kanton erhielten
1551 erhielt (Gaspar Lopes Kweilin Brief SC1NC5S5 Bruders
Aaus Hınderindien „durch verschıiedene Hande und konnte Ce1in

Antwortschreiben mıt C11NCI1 Brief des Lancarote Pereira
Schiff des Diogo Pereira schicken Oktober 15592 gelang Manue!
de Chaves als erstem ach Sanzıan fliehen und Anfang 1553

116kam dahın als zweıter Galeote Pereira 1554 schlofß Lionel de
Sousa Namen Portugals Frieden miıt Chına, bestimmt

117wurde dafß dıe Portugiesen dıe üblıchen Zolle bezahlen mußßten
Damit die normalen Handelsbeziehungen zwıschen beiden
Ländern wıieder aufgenommen Dezember 1554 traf Nunes Barreto
107 Galeote A Cruz y SE(
108 AyTtes 119
109 Galeote 7 „ Ayres 116; Pereıra 169v; Cruz TT mT
110 Galeote 883
111 Galeote 7 9 Ayres 14—15; Pereıra 65—69; Cruz S6—107
112 Galeote öl; Ayres IS
113 Galeote 01—992
114 Cruz 146; Ramiıro.
115 Cruz 146
116 Monumenta X averıana 11 276
117 Cruz 124
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KOster Zur christlichen Verkündigung 1l hına 117

Malakka Caballero, der Überlebenden der ZWCC1

Dschunken der freigekauft worden WAäTrT, un: der für ıh
Bericht ber Chına schrieb 1555 erhıelten die 300 Portugıiesen, die

Lampacau be1 Kanton überwinterten *® Brieft des Alonso
Ramiro Aaus Wuchow, schrıeb ber Gefangene
mıt ıhm China Dezember 1556 1st (xaspar Lopes Zeuge (Goa
un WI1C scheint, schon se1t Jängerer eıt Aus Chına 7zurück 119 Im

120 1557 wurdeselben Jahre am (saspar da Ciruz nach Kanton
Macau als Niederlassung der Portugiesen gegründet und Balthasar
(xago erhielt während SC111C5S5 Auftenthaltes 1ı dieser Stadt 61—
1562 Bericht ber China, verftfaßt VO  — Amaro Pereira, „seıt

Jahren dort gefangen”. Vom Schicksal der anderen Überleben-
den der ZWEC1 Dschunken ıst uns nıchts weıter bekannt.

HERMANN KOSTER SVD MANILA

ZUR CHRISTLICHEN VERKUNDIGUNG HINA

Die Sprache, gesprochen oder geschrieben, ist für den Menschen das
Mıttel, Vorstellungen und Gefühle außern, un: das Wort,
als einfachster Bedeutungstrager, ıst Sprachgefüge der eıgent-
iche Baustein. Wo C1NC Botschaft Aaus Sprache ı EC1IiNe andere

übertragen ist, sec1 darum erste Sorge, für jede Vorstellung un
jeden Sachverhalt das rechte Wort finden Be1 Übertragung

C1INE andere uns fremde Sprache WIC das Chinesische ıst dop-
pelte dorge vonnoten.: Fremd ist  4 uns Kuropaern das Chinesische,
nıcht 1LUFr weiıl chinesische Worte selten bei uns gehort oder gesehen
werden, sondern VOTr allem, weiıl diese Sprache Außerung
SYanz andern Vorstellungswelt, Zeuge uns weiıthın unbekann-
ten Geisteslebens un Zeichen wirklich CISCHCH Kultur ist
1€ christlichen Vorstellungen un:! Namen C111 verständliches
und gefäalliges Chinesisch kleiden, ist darum C111C besonders
schwierige Aufgabe. Obwohl diıe Form ı der westlichen Spra-
18 ATIES
119 Mon. X averıana I1 175
120 15535 und 1556 wurde Je C1H Portugiese Josgekauft durch C1iN Stuck Ambra.
das der König ZUr Verlängerung SEC1NC5 Lebens suchte Sie gehorten nıcht ZUTFT

Bemannung der ‚WCI1I Dschunken Gruz 101—102), N} WIC Francısco
Pereira de Miranda., der schon vorher treı wurde I1 515)


